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Charakter, den übrigens auch die Pfoften an den Seitenthiren des Doms von Capo-

diftria, fowie die reich ornamentivten Pfeiler im Tranciscanerflofter zum Pirano nicht

verleugnen. Im XVI. Jahrhundert entwicelt die Bildhauerei Benedigs, namentlich nac)

dem Anftreten Sansovinos, die Tendenz zu decorativer Pracht. Aus diefer Epoche ftammıt

  
Pfeiler-Ornament aus Stein
in der Franeiscanerfirche zu

Pirano (1501).

 

der gefchnißte Altar mit der Vorderfeite aus geprehtem md

vergoldetem Leder in der St. Annenficche zu Capodiftria, des-

gleichen ebendort der Thürklopfer am Palazzo Zacco, Venus

Anadyomene, umgeben von Putten, welche auf Delphinenreiten.

Ferner wären als hierher gehörig zu nennen: der Hübjche, reich)

verzierte Orgelchor in der Marienficche zu Buje (1500), jowie

ein filbernes Kreuz mit Heiligenfiguren und das iippig decorirte

Tabernafel von 1543 im Dom von Mitterburg. Schließlich

erlag auch die venetianifche Plaftif den Formen des Barofitils.

Su Sftrien fanman dies erfehen an dem mit den Statuen der

Heiligen Franciscns und Antonius gejchmücten Grabmal der

Familie Brutti im Dom von Capodiftria (1696), an dem großen,

vortrefflich gejchnigten Lefepult zu Ijola (1636), an den alten, in

der Facade des Stadthaufes zu Pirano eingemanerten Wappen,

an einzelnen Sculptuven im Befig der Conti Nota dajelbit,

endlich an den von den Mönchen felbft angefertigten Holz-

ichnieveien der circa acht Kilometer von Mitterbrrg gelegenen

Adtei Sarı Pietro in Selve. Schwerfällig und voh find die

TIhürklopfer an den Häufern Borifi und del Bello in Capodiftria.

Inzwifchen verbreitete fich der Stil Louis XIV. in Europa

von Frankreich her, das in feiner Kunftentwielung feine nationale

Eigenthümlichkeit jtetS gewahrt Hatte und in dev Plaftif auch dem

iibermächtigen Einfluß Michel Angelos und Berninis niemals

völlig unterlegen war. Die Merkmale des Stils Lois XIV. weilen

in unferem Lande die vortrefflich gezeichneten und gejchnigten

Stühle in der Sacriftei des Doms von Pirano, ferner das

Portal amd der Orgelchor im Dom von Bırje, endlich zwei vergoldete Stühle im Dom

von Montona. Die eleganten CHorftüihle zu Sjola, dev mit gejchmadvoll gruppirten Engeln,

Blumen und dergleichen verzierte Rahmen in der Kapelle del Rofario zu Pirano, ein

wahres Kleinod der Holzichneidefunft, Die Marmorfiguven der Tugenden am Tabernafel

zu Offero und ein Crucifig am Seitenaltar des Doms von Luffin piecolo find Arbeiten

im Stilcharakter des NVIM. Jahrhunderts. Ihnen reihen wir die aus Sarraramarmor


